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bei ÄMMilit.
Keine Aenderung im Westen.

WTB . Großes Hauptquartier , 2. März.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
D:e Lage hat im wesentlichen keine Aenderung

erfahren.
Im 4)sergebiet war der Feind mit Artillerie be¬

sonders tätig
Auf dem östliche« Maasnfer opferten, die Fran¬

zosen an der Beste Donanmout abermals ihre Leute
einem nutzlosen Gegeuangriffsversnch.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem nördliche« Teil der Front erreichten die

Artilleriekämpfe teilweise größere Lebhaftigkeit.
Kleinere Unternehmungen unserer Vorposten gegen
kindliche Sicherungsabteiiungenharten Erfolg.

Nordwestlich von Mita « unterlag im Luftkampf
ein russisches Flugzeug und fiel mit seinen Insassen in
unsere Hand. Unsere Flieger griffe« mit Erfolg die
Bahnanlagen von Molodeezno an.

Balkankriegsfchauplatz:
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Württembergische Ruhmestage.
Die Stuttgarter Arigade Sei Messtues.

Am 30. Okt. 1914 erhielt die Stuttgarter Brigade
Befehl, das wahrscheinlich nur schwach besetzte Messines,
de» Schiüffelpunkt einer ausgedehnten feindlichen Stellung,
zu nehmen. Schon 2 Kilometer vor Mesfirus. als wir an
Stelle der Karabinerschützen einer Kaoallertedioision in
Schützengräben rückten, bekamen wir in dem lebhaften In-
sanierte- und Maschtnengewehrseuer einen nachhaltigen Ein¬
druck von der Stärke seiner Besetzung. Trotzdem begann
am 30. gegen Abend das Vorarbeiten lichter Schützenlinien
zu beiden Setten der Straße Gapaard-Messines. Rechts
die Musketiere, links die Grenadiere, in der Mitte unter¬
stützt von bayrischen Jägern, ging er sprungweise allmählich
vorwärts gegen eine Stellung, in der nichts, aber auch gar
nichts vom Feinde zu erkennen war. Nur die zunehmen¬
den Verluste, dos ununterbrochene Pfeifen der Geschosse,
und die unaufhörlich knatternden Maschinengewehrezügle»,
daß Messines verteidigt wurde. Als die Nacht hernieder-

Me Wogefenrvacht.
Mrr Kviegsronaan aus der Hegenwart

von Anny Wothe. Nachdruck verbot«,.
Am« iranisches »opzmxkl 1914 Army Wothe, Retpzig.

(Fortsetzung.)
Kalte Schauer jagten Beate über den Leib: sie hörte

garnichts von dem, was ihre Ettern mit dem jungen Gra¬
sen redeten, sie horchte nur immer in die Ferne, wo leise
der Donner der Kanonen aus den Tälern heraufgrollte.

Sie bemerkte auch nicht, daß ihr Vater sie strengen
Blicker beobachtete, während die Mutter behaglich schwatzte.
Freund und Feind hatten in den letzten Wochen aus »Drei-
stein" vorgtsprochen, und viel gab es des Freudigen und
Traurigen zu berichten.

Als Herbett sich jetzt zum Abschied erhob, stand auch
Beate aus. Etwa» wie finstere Entschlossenheit war plötzlich
«der sie gekommen.
^ ..3ch gehe mit Herbert ein Stück," sagte fie zu ihrem
j. . «3a, aber nicht zu wett, Mädel. Du weißt, der Wald
7.̂ nicht sicher, und jede Minute können die Franzosen

»m Gksi' h' "« ganzen Bogrsenabhänge stecken»oll von
"^ bne Sorge, Vater, ich finde« ich ja auch ohne Weg

«Uck. wenn er nicht frei sein sollte."
war vor da» Hau« getreten. Die Sonne war

sank lagen wir auf deckungsloser Ebene im Zweifel, ob
unsere gelichteten Reihe» im Stande sein würden, das un¬
sichtbare feindliche Feuer zum Schweigen zu bringen. Mit
längeren Pausen, in denen das feindliche Feuer sich be¬
ruhigen sollte, wurde im Laufe der Nacht die Vorwärtsbe¬
wegung fortgesetzt, und als der Tag anbrach, eröffneten wir
mit guter Wirkung unser Feuer auf dis hinter Masken.
Strohwänden, Erdwällen, Mauern und Barrikaden gut ge¬
deckten aber jetzt erkennbaren Engländer. Während nun die
Bataillone des linken Flügel» sich vergeben»bemühten, vor¬
wärts zu kommen, gelang es rechts der Straße dem2. und
Teilen des 3. Bataillons (Kaiser Friedrich), hauptsächlich
dank der Unterstützung unserer tapfer aejührten Maschinen¬
gewehre gegen 10 Uhr morgens den Nordosteingang zu er¬
reichen und dis dortige erste Barrikade zu stürmen. Hier
lagen die toten Verteidiger: elfte Husaren und neunte Lan-
ciers, zweite Garde-Dragoner und Schützen des 25. schot¬
tischen Inf .-Reg. »Kings Owns Vorderer»" hinter ihren
meisterhaft gebauten Deckungen. Unsere Tapfersten drangen
in der Dorsstraße weiter vor, bis ein höllisches Feuer aus
einer zweiten Barrikade sie zu Boden streckte: auch diese
wurde nach kurzer Zeit vom Feinde geräumt und von uns
genommen. Dann aber brach von allen Seilen ein derar¬
tiges Feuer herein, daß an ein weiteres Vordringen in der
Dorsstraße nicht zu denken war. Au» einer dritten Barri¬
kade, aus hochgelegenen Häusern, besonder aus einer Ziegelei
am Rordrand und aus den Häusern am Marktplatz schlug
derartig starkes Feuer, daß niemand sich außerhalb der
Häuser zeigen und hotten konnte. Mancher junge Kriegs¬
freiwillige fand hier den Heldentod. Wir brachten nun
unsere Maschinengewehre in den oberen Stockwerken der die
Straße beherrschenden Häuser in Stellung und suchten, unter
ihrem Schutz von Haustüre zu Haustöre springend, nun
vorwärts zu kommen. Eine Kompanie erhielt Befehl, die
Ziegelei am Nordrand zu erstürmen, eine andere den Markt-
plas zu nehmen. Doch scheiterten alle diese Versuche an
dem rasenden Feuer unsichtbarer feindlicher Maschinenge¬
wehre. So stauten sich allmählich im Lauf des Nachmit¬
tag» an der zweiten Barrikade das ganze Regiment»Kaiser
Friedrich" und schwache Teile der Regimenter»Königin
Olga" und Alt Württemberg. Pioniere trafen ein, um seit¬
wärts der Straße durch die Häuser Bahn zu brechen. Der
Abend kam und mit ihm zwei Kanonen der 2./65. Man
halte sich entschlossen, die dritte Barrikade mit Granaten zu-
sammenzuschteßen und unter dem Schutz der Dunkelheit
wurde das erste Geschütz durch die zweite Barrikade ge¬
bracht. Um die etwa 300 Meter entfernte dritte Barrikade
zu nehmen, mußte diese selbst und einige die Straße be¬
herrschende Häuser in Trümmer gelegt » erben. Solange
das feindliche Feuer schwieg, sollte das Geschütz geladen und
abgefeuert werden. Unter der Rauch- und Staubentwick¬
lung des Schuster sollten die Musketiere in die Räder

im Scheiden, blutigrot krönte fie die Höhen, bluttgrot
flammte sie im Tal. In der zweiten Ebene, die sich hinter
den bewaldeten Bergen austat. wurde eine Schlacht ge-
schlagen. Kanonen donnerten, und das Knattern des Ge-
«ehrfeuers schallte herauf.

Ueberall stieg weißdlauer Dampf aus, rosig gefärbt»,u
der untergehenden Sonne.

„So Kämpfen sie seit Tagen," sagte der alte Förster
mit einem ernsten Blick in den Hellen, blauen Augen.
»Wahrlich, wer diesen Krieg entfacht, der kann nie ruhig
«erden in seinem Herzen. Der trägt eine Last von tausend
Morden auf der Seele, die wild zum Himmel schreien!
Ich bin nur ein einfacher Mann. Herr Graf, aber die Seele
habe ich mir immer rein und frei gehalten. Wer es nicht
kann, » en gemeine Schuld drückt, wie das elende Gewürm
unserer Feinde, der ist nicht«ett. daß ihn die Sonne de-
scheint, und trüge er zehnmal den Königsmantrl und die
blitzende Krone.

Recht und gerecht ist unsere Lache und darum«erden
und müssen« Ir fiegen. Darum gehen Lauseude unserer
deutschen Jugend lachend, singend, todesmutig in den Kampf.
Sie » sten und fühlen es alle: Mit uns ist Sott !"

Und w!e der Alte so dastand, ein Urdild deutscher
Kraft, und die blauen Augen ihm so herrlich blitzten im
Hellen Iugenbfeuer, da beugte sich der Gras fast demütig
über die hatte Hand des Mannes, den er vorhin, wenn
auch nur einen Augenblick, in schmählichstem Verdacht ge-
habt, und drückte die Hand, die so oft seine wilde Jugend
beschützt hatte.

greifen und das Geschütz über die mit Leichen urrd Trüm¬
mern besäte Dorsstraße soweit als möglich vorwärts dringen.
Und so geschah«. Furchtbar hallte der Donner der Geschütze
in der Dorsstraße, krachend stürzte das beschossene Haus zu¬
sammen. Hochruf wirbelte» der Rauch und Staub. An
die Räder stürzten die Musketiere und Schuß um Schuß
rückte die Kanone vorwärts über Schutt und Leichen, bis
der letzte Kanonier gefallen, der tapfere Führer des Ge¬
schützes schwer verwundet war. Um Mitternacht entstand
so wieder eine Pause, und noch immer beherrschten englische
Maschinengewehre die Dorsstraße. Als gegen Tagesanbruch,
vom Batteriechef selbst geführt, ein Zug Haubitzen der6 /6S.
eintraf, begann der Angriff in derselben Art von neuem,
und nun verstummte allmählich auch das feindliche Infan¬
terie- und Maschinengtwehrfeuer. Dagegen brl.g'en die
Engländer Messines nun mit schwersten Granaten, deren
eine den Batteriechef und die ganze Bedienungsmannschaft
der Haubitze tötete. 3m schwersten Attilleriefeuer trat die
Infanterie dann zum Sturm an und ging im Dorse weiter
vor. Während das 3. Bataillon über die dritte Barrikade
dem Westausqang nach Wuloerghem zustrebte, drang das
2. Bataillon über den Marktplatz vor und setzte sich tu den
Besitz des Südwest- und Südausgangs. Die Spuren der
Zerstörung waren furchtbar. Die Kirche, ein unmittelbar
daneben gelegenes herrliches Kloster (Institution Royale),
die meisten Häuser lagen in Trümmern, Tote und Verwun¬
dete in Masten aus der Straße. Nach hartnäckiger Gegen-
wehr hattend!e Engländer Messines geräumt, und suchten
unter unserem Verfolgungsfeuer so schnell als möglich hinter
dre nächste deckende Höhe zu kommen. Nunmehr gelang
es auch den Bataillonen des linken Flügels, oorwärtszu-
kommen und am 1. Nov abends standen wir in geschlos-
sener Front westlich und südwestlich von Messines. De»
Besitz des wohlhabenden und mit Vorräten reich versehenen
Messines schienen uns die Engländer nicht zu gönnen, denn
ihre schwere Artillerie hörte Tag und Nacht nicht auf Grs-
noten nach Messines heretnzuwerfen. Leider war der Sieg
teuer erkauft, denn viele brave Kameraden hatten ihr junge»
Leben lasten müssen. Unvergeßlich aber wird jedem der da¬
bei war. das furchtbare nächtliche Ringen um Häuser und
Barrikaden in Messines bleiben.

Das III . NaLailka« der 125er.
Am Spätnachmittag des 28. Oktober 1914 verließ das

Regiment bataillonsweise seine Alarmquartiere in W. Auf¬
gabe der Division für den 29 Oktober war: Durchbruch
der englischen Stellungen in Richtung Kemmel; für die
125er Insbesondere die Besitznahme des beherrschenden
Stützpunktes Messines. Zahlreiche Patrouillen hatten iu
der Nacht die feindlichrn Stellungen erkundet. Am Morgen
des 29. Oktober begon« da» Wirkungsschießen der Artil'erle
gegen die feindlichen Stellungen vor dem Dorsrande»on M.

»Vater Scheiberle," srgte er mit weicher, vor Bewe¬
gung zitternder Stimme, »Sie misten, wie mein ganzes Le¬
ben mit Ihnen, Ihrer Familie und Ihrem Forsthause ver¬
knüpft ist. Wenn der Krieg vorüber tst, dann« ill ich Sie
etrvas fragen, nein, ich will mir etwas von Ihnen erbitten,
etwas Herrliches, etwas Schönes. Ahnen Sie. was es ist?"

Sein Blick flog zu Beate, die mit den Soldaten sprach,
die behaglich ihren Kaffee tranken.

Da lachten die blauen Augen de» Försters sonnig aus.
Er preßte die Hand des jungen Grafen so kräftig, daß sie
schmerzte, und dann brach es freudig hervor:

»Sapperment! Darum also das Getue. Seit Wochen
ist es gar nicht auvzuhalten mit dem Mädel. Ra . nun
weiß ich doch, w» sie der Stiebe! drückt" — und tiefernst
werdend, fuhr er sott:

„Ich habe es ja lange kommen sehen, und habe es
nicht gewollt, wril ich weiß, daß der Stanbeeunterschied ein
scharfes Messer ist. das unerbittlich die Herzen auseinander
schneidet. Aber heute sage ich, wenn Gott uns au» diese«
uns ausgezwungenen Krieg als Sieger hervorgehen läßt,
dann Kaden wir alle durch Gut und Blut eine Brüderschaft
besiegelt, vor der Rang und Stand nicht Stich halten.
Nur Menschen. Brüder werden alle sein, die mit uns ge¬
litten, mit uns gebangt, mit uns gerungen haben. Wenn
Sie miederkehren. Herbert, dann habe ich kein Recht mehr,
Ihnen das Mädel meiner Vorurteile wegen zu versagen,
dann svllen Ihnen Haus und Herz aus der Vogesenwacht
offen sein."

(Fottptzuug folgt.)



Um die Mittagsstunde wurde das Reserve -Baiaillon von
Garde -Dieu oorgezvgen und in den Gehöften von Gapaard
gedeckt ausgestellt . Um 2 Uhr nachm , gingen die Schützen¬
linien zum Angriff gegen Messines vor ; sie wurden von
einem rasenden Infanterie - und Maschinengewehrfeuer emp¬
fangen und vermochten nur einige hundert Meter Gelände
zu gewinnen . Die Engländer lagen in Hecken , Gräben,
Tabakpflanzungen und Fruchtseldcrn ; ihre Stellungen waren
gut markiert und sehr schwer zu erkennen . Sehr unange¬
nehm machte sich vor allem die engl Flankenstrllung am
Eüdrande von Wambeke geltend . Zu ihrer Erledigung
nahm die l . Komp . Front nach Norden auf und griff sie
an . Gleichzeitig schritt I .-R . 122 zum Angriff gegen Wam-
beke von Westen her . Diesem vereinten Stotz konnten die
Engländer nicht standhalten : sie verließen V . in eiliger
Flucht . Die Aufgabe der Flankenstellung war für unser
Regiment das Zeichen zum erneuten Angriff , der sosort ein-
setzte. Doch überwältigendes Feuer gebot Halt . Um den
Angriff weiter oorzureitzen , wurde gegen S Uhr das 3 . Bat.
teils in der Mitte , teils am rechten Flügel des Regiments
eingesetzt . In der Dämmerung ging es von neuem mit
gute « Erfolg vorwärts . Unseren Schützen gelang es , sich
bis Licht an dir engl . Gräben heranzuarbeiten , von einem
mörderischen Geschoßhagel Überschüttet . Artillenewirkung
war wegen der vorgeschrittenen Dunkelheit nicht mehr möglich.
Go grub sich das Regiment im feindl . Feuer ein . Unter den
schwierigsten Verhältnissen erkundeten verschiedene verwegene
Patrouillen die Stärke und Lage des Feindes . Am fol¬
genden Tag ging der Angriff weiter . Sobald es hell
wurde , gab die Artillerie ein kurzes aber wohigezieltes
Feuer . Einzelne Engländer verließen ihre Gräben und
wurden von unserem Insanterieseuer nirdergemacht . Darauf¬
hin brach das ganze Regiment vereint zum Sturm vor . Ein
mit Kühnheit geführter Flankenstoß der 11 . Komp , brachte
den Gegner vollends zu« Wanken . In eisiger Flucht suchte
er die Deckung der schützenden Häuser von Mejflnes auf.
mit Hurra verfolgt vom 7. Regiment . Doch die Engländer
Hallen sich von neuem am östlichen Dorfrand eingenistet,
der zur nachhaltigsten Derteisignng hergerichtct war . Die
erste Barrikade wurde durch eine überraschende Umfassung
von der 11 . Komp , erobert . Im Lauf des Tages gelang
es dem 3 . Bat . bis an den Ostrand südlich der Straße
hervrzukommen ; hier kam es zu erbitterten Häuserkämpfen.
Bet Einbruch der Dunkelheit hatte das 3 Bataillon den
Engländern 8 Häuser in mühsamem Kamps mit dem Bajo-
nett entrissen . Dem Kompaniesührer der 1. Komp , war
es im Lauf des Nachmittags gelungen , mit 12 seiner ver¬
wegensten Leute in ein Haus einzudrtngen , das der Markt¬
platz beherrschte . Vom Dach dieses Hauses aus war er in,
der Lage jeglichen rückwärtigen Verkehr der engl . Abtei¬
lungen zu unterbinden . Mehrmals »ersuchten die Engländer,
das Haus zu umstellen , jedoch vergeblich . Nach nächtlicher
Vorbereitung durch Kanonen und Haubitzen ging es gegen
9 Uhr vormittags gleichzeitig in allen Straßen zum Sturm
vor . Diesem kraftvollen Stotz konnten die Engländer nickt
pandhalten . Sie zogen sich unirr unserem mörderischen
Feuer zurück . Auch die letzten Barrikaden am Wcstaus-
gaih hielten uns nur kurze Zelt auf . 10 V, Uhr vorm,
hatten wir Messines fest in unserer Hand . (Liller Krlegs -Z .)

AOlSnWiiter Ae KsMWmRMeWlos.
Wien , 1. März . WTB . Mrinz Mirko , der Sirdar

Sukotic und die in Montenegro znriickgeSKeßene » Mi¬
nister , der Iustizmimster Radulooic . der Minister des In¬
nern Popovic , und der Kriegsminister Bjesovic , haben auf
die durch die Agevce Havas unter dem 11 . Februar ver¬
öffentlichte Erklärung des montenegrinischen Ministerpräsi¬
denten Miuskowic eine Gegenerklärung erlassen , in der
sie die Krkkirnng des Ministerpräsidenten Minskowic
als durchaus unrichtig bezeichne « . In der Gegenerktä -ung
heißt cs:

Nach längeren Beratungen Kat die königliche Legie¬
rung im Verein mit dem König die k. und k. Regierung
im einem Telegramm vom 31 . Dezember » m Arirde « .
Gleichzeitig wandte sich S . M . der König mit einer tele¬
graphischen Bitte an Se . k. und k. apostolische Majestät
um seine Vermittelung . Am 2. Januar erhielten wir die
identische Antwort , daß Friedensoerhaudlungen nach Ablie¬
ferung der Waffen and nach Auslieferung der serbischen
Truppen , dis sich noch aas unserem Gebiete befinden , in
Angriff genommen werden würden . Die Bedingungen
waren zweifellos schwere, sehr schwere. Ader auch die Lage
gestaltete sich immer schwieriger . Ern ernster Widerstand
konnte nirgends geleistet werden . Schließlich wurde die
erste Bedingung angenommen . Hinsichtlich der zweiten
Bedingung wurde erk ärr , daß sich keine serbischen Truppen
aus unserem Territorium befinden . Ministerpräsident Mtus-
kowic kehrte am Abend des 5 . Januar nach Skutari zu¬
rück , woraus am nächsten Tage , dem 6 . Januar , die Note
abgesandt wurde , in der betont wurde , daß die vorgeschrie¬
bene Art und Weise der Waffenablieserung praktisch un¬
durchführbar und demütigend sei. (Bon einer beabstchigten
Demütigung der Monteneg iner war keine Rede . Es han¬
delte sich einfach um militärische Notwendigkeiten . Ar .merk.
des k. und k. Tel -Korr .-Bur .) Am selben Tage reiste der
König ohne Wissen der Regierung nach Skutari ad und
von da über Medua nach Fallen , aus welcher Ursache eben
die im Art . 16 der Reichsversassunq vorqeschriebenen For¬
malitäten »ich: erfüllt wurden . Ein solcher Abgang des
Königs machte einen niederschmetternde » Eindruck «nf
Keer « nd Aolk . Es entstand eine allgememe Verwirrung
und die Gefahr innerer Unordnung , was uns drei Mitglie¬
der bewogen hat , unsere Rcgterungsfmrktionen auch weiter¬
hin auszuüben und die begonnenen Beihandlungen , die
mit Erfolg zu Ende geführt wurden , follzusetzen , indem die

Waffen als Staatseigentum im Lande verblieben und Heer
und Bolk ruhig nach Hause zurückkehren konnten . Ein
derartiger Verlauf der Ereignisse dementiert am besten die
offizielle Rote des Ministerpräsidenten Miuskowic , weil
dadurch konstatiert wird , daß die Einstellung der Feindse¬
ligkeiten und sodann auch der Frieden nicht mit verwerf¬
lichen Absichten angesucht worden sind , sondern einzig und
allein mit Rücksicht aus die ernste Lage und zu dem Zwecke,
um das Bolk vor der Knechtschaft (gemeint ist wohl die
bcfürchtete Internierung der wehrfähigen männlichen Bevöl¬
kerung . Anm . des k . und k . Tel .-Korr .-Bur .) zu reiten,
ferner daß die Regierung nicht zusammen mit der königli-
chen Familie das Land verlassen hat mit Ausnahme des
Ministerpräsidenten , der allein weder die Regierung reprä¬
sentiert noch namens derselben irgend weiche Entscheidungen
treffen kann , was hingegen den im Lande zurückgebliebenen
drei Ministern möglich ist, ferner daß König Nikolaus nicht
zu» Zwecke der Ermutigung der Truppen und zum Wi¬
de-stand ein Mitglied fernes Hauses und drei Regierungs¬
mitglieder im Lande zurückgelassen hat , da diese drei Mit-
alieder von der Abrufe des Königs nichts wußten , und
schließlich, daß König Nikolaus weder von Skutari noch
von Medua oder von Italien aus weder dem Prinzen
Mirko , noch der Regierung oder General Ianko Bukotic
Irgend welche Anordnungen erteilt hat , daß das Heer fich
auf Skuta « zmückziehen solle, daß dem Heere die Genann¬
ten folgen sollen und daß unter keinem Borwand Friedens-
Unterhandlungen in Angriff gcnommen werden dürfen . Die
obige Erklärung hat die königliche Regierung vollkommen
frei von irgend welchem Einfluß aus der Grundlage von
Dokumenten erlassen . Podgoritza , 4 . Februar (a . Sr .)
1916 . (Unterschriften ) : Prinz Mirko , I . Bukotic , M . Ra¬
dulooic , R . Popovic , R . Bjesovic.

Me das k . und k Tel .-Korr .-Bur . ersührt , hat das
Ariedrnsansuche » , das König Aikokaus unter dem 31.
Dezember (a . St .) an Kaiser Ara « ; Joseph gerichtet
hatte , folgenden Wortlaut:

Ew . Majestät ! Nachdem Ihre Truppen heute meine
Hauptstadt besetzt haben , befindet sich die moritenegrin sche
Regierung in der Notwendigkeit sich an die k . und k. Re¬
gierung .' zu wenden , um sie unter Einstellung der Feind¬
seligkeiten um Frieden zwischen den Staaten Ew . Kaiser¬
lichen Majestät und meinem Lande zu bitten . Da die Be¬
dingungen eines glücklichen Siegers hart sein können , richte
ich im voraus an Ew . Majestät die Bitte , sich für einen
Frieden einzusetzen, der ehrenvoll und würdig des Prestiges
eines Volkes ist, das in frühe « n Zeiten Ihr hohe » Wohl¬
wollen , Ihre Achtung und Ihre Eympaihie genossen hat.
Ihr edles und ritterlich empfindendes Herz wird , hoffe ich,
diesem Volks keine Demütigung aniun , die es nicht verdient.
Gez . Nikolaus.

In dem unter gleichem Datum von der monlenegrur.
Regierung an die k. u . k. Regierung gerichteten Friedens-
ersuchen hsißt es:

Die montenegrinische Regierung bitte die k. u . k. Re¬
gierung , Freden mit Montenegro zu schließen . Die Regie¬
rung von Montenegro bittet die k. und k. Regierung , die
nötigen Befehle zum Einstellen der Feindseligkeiten geben
zu lassen und diesbezüglich den Tog und die Stunde zu
bestimmen , damit die Kgl. montenegrinische Regierung die
gl -ichen Befehle ihren Truppen erretten kann . Gez . der
Ministerpräsident Miuskowic , Iustizminister M . Radulooic,
Minister des Innern . R . Popovic , Kriegsminister Bjesovic.
31 . Dez . 1915 ( 13 . Jan . 1916 ) .

Am Tage darauf erfolgten die Aniworttrlegramme
Kaiser Franz Josefs an König Nikolaus , sowie der k. Re¬
gierung an die montenegr . Regierung , die lauten :

Wien . Es gereicht mrr zur Genugtuung , daß Ew.
Majestät fich bereit erklärten , den nunmehr zwecklos ge¬
wordenen Widerstand auszugeben . Die Bedingungen der
Einstellung der Feindseligkeiten find Ew . Majestät bereits
im Wege meines Armeeoberkommandos bekannt geworden.
Auf den Vorschlag der montenegr . Regierung wird derselben
die Antwort meiner Regierung zugehen . Franz Josef . —
Da die Kgl . Montenegrinische Regierung die Nutzlosigkeit
eines weiteren Widerstandes einsteht , und ihre Bereitwillig¬
keit erklärt hat . dem Blutvergießen Einhalt zu tun , wird
die k. und k . Regierung , sobald die seitens der k. und k.
Wehrmacht gestellten Bedingungen erfüllt und somit die
Feindseligkeiten eingestellt sind , die von der Kgl . Monte¬
negrinischen Regierung erbetenen Delegierten unverzüglich
entsenden , damit dieselben in Cettinje mit den Delegierten
der Regierung Montenegros zuscmmentreffen . Buria « .

Eine weitere Wiener Meldung teilte mit , daß das
Schreiben der genannten montenegr . Türdent -äger an ihren
in Frankreich weilenden König , das eine Bitte um Ernen¬
nung von Friedensunterhäudlern enthielt und durch Ver¬
mittelung der spanischen Regierung an seine Best mmung
gelangen sollte , infolge von Frankreich ausgehenden Hinder¬
nissen dem König nicht ausgehändigt werden konnte.

Kie Kämpfe bei Verdun und im Woevre-
Gebiet.

Major a . D . Moraht schreibt im B -rl . Tagebl . über
die Kämpfe im Woeore : Als unsere schwelen Kaliber be¬
reits gegen die Nordsront der Vorstellungen Berd >ns don¬
nerten , schrieb die „Libre parole " : „Nach den schlechten Ta¬
gen kommen die guten Tage *, und dann klammerte sich
die französische Hoffnung an den Schatten des russischen
Sieges bet Erzerum . da die englische Ing -» d zn den Waffen
strömte , um die „Entscheidung zu erzwingen *, und entdeckte
dann „das Erwachen " des siel geschmähte » französischen
Flugzeuggeschwaders.

Bedauernswert ist ein Bolk . das im erregtesten Erleb¬
nis seinen klaren Blick von delirierenden Pros Heien ein-
spinnen läßt . Das ist immer das Geschick Frankreichs ge¬

wesen und hat es früher wohl oft genug gelehrt , seine Ener¬
gie hurt anzuspannen und durchzu halten . .

Unsere Operationen um Verdun waren bis vorgestern
seit dem 2l . Febr . in Fluß geblieben . Das ist besonders
hervorzuheben . Traute man uns doch nicht die Kraft zu.
mehr als einen großen Feuerüberfall zu leisten , allenfalls
noch einen Einbruch durch Infanterie an irgend einer schlecht
bewachten Stelle . Aus düsen Ton waren die Lon¬
doner und Pariser „Kriegslagen * gestimmt . Daß di« ch
die Erstürmung d»r Linie Douaumont -Bras Verdun
fast von Norden eingeschnüri ist. stört die gewissen¬
losen Kriiider nicht. Wenn wir siegen , wollen wir den
Erfolg nicht ausschließlich der Torheit unserer Feinde ver¬
danken . Darum weisen wir die Mär von dem „unvertei¬
digten toten Gestein und Mauerweik *. wie drüben jetzt der
eroberte Eckpfeiler der Werke von Verdun betitelt wird,
energisch zurück . Die für das neutrale Ausland berechnete«
Worte werden wir einfach durch die Wahrheit verscheuchen,
daß die raffinierteste Bkfestigunqskunst der Franzosen und
die Wachsamkeit ihrer besten Truppen sie oor der Nieder¬
lage nicht schützen konnte . Wir sind in Douaumont , wir
sind zwischen Maas , Dieppe , Abarcourt , Blanzöe die da«
Gesetz gebenden Gebieter , und Verduns Berteidtgungsfront
ist im Norden und Osten der Festung um reichlich 866
Quadratkilometer enger geworden . Das ist gut für dir An¬
greifer , für seine konzentrische Artilleriewirdung und sür seine
Truppenverwendung.

Angesichts dieser Tatsache behauptet der „Figaro " noch
am 29 . Febr ., die Deutschen hätte » keinen Zoll Boden mehr
gewonnen . Als Antwerpen gefallen war , habe ich auf un¬
seren Krieg mit großen Zielen hingewiesen , und die Erobe¬
rung der belgischen Riesensestung eine „Notwendigkeit " ge¬
nannt . Wir können jetzt im ' Fortgang der Kämpft tti«
Verdun noch nicht das st' aieZische Ziel unserer Operationen
gegen Verdun behandeln . Aber ich möchte wiederholsz.
was ich damals schrieb. Es ist zweifellos richiig , daß der
Besitz der Festung als Erde , Stein und Eisen , die Beschlag¬
nahmung der artilleristischen Bestückung , Aismale , Depots
und sonstigen Kriegsmittel nicht das alleinige Ziel der Er¬
oberung bildet . Die Vernichtung der feindlichen Etreitkräste
ist das Mittel zum Ziel des Krieges.

Der „Berliner Msrgenpvst * wird aus Amsterdam be-
richtet : Au » London wird gemeldet , daß nach dort einge-
troffenen zuverlässigen Privatmeldungen ou -' Paris die fran¬
zösischen Verluste bei Berdun bis zum 28 . Februar ans
63 000 Mann geschätzt « erden.

Der „Berl . Lokalanz ." meldet aus Genf : Boulangers
Schwiegersohn , der Deputierte Drlant , der als Oberstleutnant
ein Iägerbstaillon vor Berdun befehligte , wird laut „Lrbre
parole " vermißt . Vermutlich ist er gefangen genommen
worden.

Berlin , 1. März . (Privottelegramm .) Zu den aus
französischer Quelle stammenden Nachrichten , daß das Fort
Douaumont schon in den ersten Kriegsmo -misn vollständig
abgerüstet und jetzt völlig wertlos sei, ist folgendes sestzn-
stellen : Nach dem Fall von Lüttich haben allerdings die
Franzosen aus dem Fo t Douaumont die in Beton stehen¬
den Geschütze hersusgenommen . dagegen blieben die in den
Panzertürmen befindlichen Geschütze und noch einige anders
vereinzelte Geschütze stehen . Ein sür das Fort als Besat¬
zung bestimmtes Infanteriebataillvn hat dos Fort nicht mehr
rechtzeitig erreicht : dagegen befanden sich in dem Fort etwa
1006 französische Soldaten , die aus der Umgebung dorthin
geflüchtet waren , aber nicht den Mut fanden , die G sechls-
linie zu besetzen. Infolgedessen sind auch die Maschinenge¬
wehre bei dem Angriff aus das Fort und .dient geblieben.
Dagegen ist die im Fort verbliebene Artillerie mit den
vorhandenen Geschützen in Tätigkeit getreten . Als weiterer
Beweis dafür , daß Las Fort von französischer Seite als
äußerst wichtig anges -hen wird , dienen dis wiederholt un¬
ternommenen Versuche , das Fort wieder zu gewinnen . —
Für die Berichterstattung von gegnerischer Seite ist übrigens
noch bezeichnend , daß die Wegnahme von 5 Besestigungs-
gruppen bei Hardaumont bisher verschwiegen geblieben ist.

Bern . 1. März . WTB . Aus einer Meldung des Petit
Pausier , geht hervor , daß zshlrriche Dörfer in der Um¬
gebung von Berdun geräumt worden sind . Außer dm
bereits früher gefluchteten Einwohnern der Stadt verlassen
weitere Scharen Berdun , die in Paris in angstvoller Er¬
wartung neuer Nachrichten anksmmen . Me Stadt hat
schwer gelitten . Din Einwohner in den Kellern standen
unter dem Eindruck , daß sie unter einem ununterbrochenen,
höllenmäßigen Eisen - und Feuerregen lebten , der über Ver¬
dun und die Nachbarschaft niederging . Vielfach mußten
die Leute znm Verlassen der Stadt gezwungen werden.
Jede Verpflegung wurde einfach unmöglich . Zur Zeit ist
die Stadt bis anf ein Dutzend Einwohner «nd einige Be¬
amte geräumt.

Zwischen Arme «ti « res und Albert.
Haag , 2 . März . Hei Vaterland meldet laut Lägt.

Rdsch . au « London : An der Front zwischen Armentiöres
und der Gegend südlich von Albert herrscht lebhafte Kamps-
tättgkeit . Die deutsche Artillerie beschießt mit außerordent¬
licher Heftigkeit di« französischen Stellungen . Die Fran¬
zosen sind sich ihrer Kraft jedoch wohl be» ußt und nehmen
die Beschießung mit Ruh - an.

Ein deutscher Flieger verlsreu.
London , I . Aiirz . WTB . (Reuter .) Me Admiralität

teilt mit , daß der Flieger -Leutnant Simons gestern ein
feindliches Flugzeug angrisf und herunterschoß , das in
Flammen gehüllt knapp vor den belgischen Linien nieder-
fiel. Der Kampf und dessen Berlons wurde durch die
belgischen Soldaten von ihren Lanfgräden aus beobachtet.
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Gi*e neue russische Offensive an - er beff-
arabischen Front.

GKG. Aus Budapest meldet die Frkf. 3tg.: Der
Budaresler„Minerva" wird aus Jassy gemeldet, daß die
»ussen eine neue Offensive oorbereiten. Aus dem Innern
des Landes werden täglich frische Truppen, besonders Ar-
Werte nach Bessarabien gesandt.

Der Seekrieg.
Aus Gens erfuhr das „Berliner Tageblatt", „Petit

Parisien" berichte aus Havre, am SamLlagoormittag habe
ein französischer Minensucher«in feindliches Unterseeboot
bemerkt, auf das er ohne Erfolg geschossen habe. Als das

! Unterseeboot nachmittags gegen 2 Uhr wieder austauchte,
nahm es der Minensucher unter Feuer, wurde jedoch gleich
daraus von einem Torpedo getroffen und versenkt. Die
Besatzung, von der zwei Matrosen verwundet sind, wurde
gerettet.

London. 1. März. WTB. Reuter b ingt eine ver-
späteie Meldung aus Marseille, daß der britische Damofer
„Denaby" im Mittelmeer versenkt wurde. Der Daily Tele-

! graph meldet, daß der Fischdampser„Beatsch" aus Bucki
gesunken sei.

London, 1. März. WTB. Lloyds meldet: Der bri¬
tische Dampfer„Thornaby" soll versenkt worden und die
ganze Besatzung umgekommen sein,

l Paris , 1. März. WTB. Amtlich wird bekannt ge-
l geben, daß die „Provence Ii " fünf 14Zentimeter-, zwei
^ 57 Millimeter- und vier 47 Millimeter-Geschütze an Bord

Halle.
Portugals Gewaltsireich . ^

Wien. 1. März. Die in portugiesischen Häsen liegen¬
den österr.-ung. Schiffe sind bisher nicht beschlagnahmt wor¬
den. Sollte dies geschehen, so wäre die Rechtslage zwischen
Portugal und Oesterreich die gleiche, wie zwischen Portugal
und Deutschland. Hier glaubt man. nach der Krzztg.. An-
haltrsmckte dafür zu besitzen, daß Portugal teilweise ein«
lenken und wahrscheinlich eine Entschädigungssummean
Deutschland zahlen werde.

London, 1. März. WTB. Lloyds melden aus Fayai
auf den Azoren, daß die deutschen Dampser„Sardinier"

s und ..Schaumburg" und die deutsche Bark „Max", dis
l dort liegen, aus Befehl aus Lissabon unter die portugiesische

Flagge gestellt wurden.
Abwarterrde Haltung Amerikas.

Washington, 1. März. WTB. Reuter meldet: In
der gestrigen Kabinettssitzung wurde die deutsche Denkschrift
besprochen. Man beschloß, dis weiters» Mitteilungen ad-
zuwarten, die von Berlin unterwegs sind, und die die an-

^ geblichen Instruktionen betreffen, die den britischen Han-
MsWffrn zum Angriff auf Unterseeboote gegeben wurden.

Krupp und - ie Kriegsanleihe.
Essena. R., 1. März. WTB. Gutem Vernehmen

nach wird die Firma Friedrich Krupp AG sich an der
vierten Kriegsanleihe mit 40 Millionen Mark beteiligen.

Aus Stadt und Land.
Nagsw , 3 März 1SI6.

Die Goldene Tapserkeitsmedaille hat erhalten: Leutnant
Dürr,  Sohn de* Schultheißen Dürr in Mindersdack.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten: Eugen
und Fritz Roller,  Landsturmleute und Unteroff. Adolf
Roth fuß  von Mldberg; Landwehrmann Jakob Koch,
Küfer von Iselshausen; Wilhelm Blaich  von Neubulach,
Ers.-Res. im Ins.-Rgt. 120; Gefr. Gottlob Stockin ger
von Oberjettingsn, Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Kriegsverluste.
Die württ . Verlustliste Nr . SSL verzeichnet: Walz.

Richard Utffz, .Nagold , l. veno., §)auser Fr , Mötzingen, l. verw. b
d. Tr ., Dengler Jost , Affstätt, gefallen, Walz Rich., Gefr., Hochdors,
i- verw, Beutler  Gustav , Rohr orf, gefallen. Berichtigungen:
Roll Karl , Möhringen , bish. verm., in Gefgsch., Bruckner Jakob,
Bondorf, bish. verm., gefallen.

Gustav Heller -st. In der Nacht aus gestern starb
Gemetnderat Gustav Heller im Alter von 64 Jahren. Seit
einigen Jahren litt er an den Folgen eines Schlagansalls,
die ihn in seiner Tätigkeit stark behinderten und ihn in den
letzten zwei Jahren fast ununterbrochen an das Krankenbett
fesselten. Wenn wohl auch gesagt wird, daß der Tod dieses
geachteten Mitbürgers unserer Stadt nicht überraschend kommt,
so berührt dennoch sein Hinscheiden überaus schmerzlich, denn
er durste sich in den weitesten Kreise» der Einwohnerschaft
eines guten Ansehens und hoher Wertschätzung erfreuen.
Am Todestage waren es 34 Jahre, daß er das setzt von
seinem Sohn Adolf Heller, der sich zur Zeit in Kriegsge¬
fangenschaft befindet und hoffentlich bald wieder in die Hei¬
mat zurückkehren darf, weitergesührte Geschäft unter der
Firma Gustav Heller käuflich übernahm und mit zielbe¬
wußtem Fleiß und Schaffensfreude in die Höhe brachte.
Am Berelnswesen der Stadt hatte er regen Asteil genom¬
men und auch im öffentlichen Leben durch seine beratende
Mitwirkung aus dem Rathsuse früher als BÜrgerausschuß-
mitglied und feit 6 Jahren als Gemeinderat eifrig mitge-
arbeitet. Die wohlverdiente Ruhe, die ihm nach so langer
erfolgreicher Arbeit wohl zu gönnen gewesen wäre, sollte
ihm nicht beschieden sein. Möge er in Frieden ruhen.

Die Bäcker-Junuug Nagold hielt am 24. Febr.
ihre Hauptversammlung bei Kollege Fr. Kläger ab. Nach¬
mittags l /̂z Uhr eröffnet«: der Vorstand Kollege Moser die
Versammlung mit herzlichen Dankesworten für das Erschei¬
nen auswärtiger Kollegen und erstattete sodann den Jahres¬
bericht über das Geschäftsjahr 1915/16. Darnach wurde»
5 Versammlungen und einige Ausschußsitzungen abgehalten.
Stellvertr. Kassier Fr. Kläger gab den Rechenschaft«- und
Kassenbericht. Die Hesekasse schließt Heuer mit 181,15
ab. Die Innung hat es sich nicht nehmen lasten, auch in
diesem Jahre den Angehörigen der ausmarschierten Mitglie¬
der Liebesgaben zuzurveism. Zu diesem Zwecke wurde die
schöne Summe von 438 ^ ausgegeben. Unter den Be¬
schlüssen. die von der Versammlung gemacht wurden, ist
der wichtigste, die Erhöhung des Dockgeldes für Kunden-
brot. Die Steigerung der Holz- und Kohlenpreiss gaben
den Anlaß dazu. Der Preis wurde, wie bereits durch eine
Anzeige bekannt gemacht ist, um 1 ^ aus 6 H bezw.
5 ^ erhöht. Mit gemeinderätlicher Bewilligung wurden
für das städtische Backhaus die gleichen Preise festgesetzt.
Die Frühjshrsversammlung wird in Katterbach abgehalten
werden. Nach 4 Uhr konnte die befriedigend verlaufene
Versammlung geschloffen werden.

Aushändigung der Post au Kriegsgefangene.
Amtlich. Bon amtlicher Stelle erfahren wir, daß es nun¬
mehr gelungen ist, die franz. Regierung zur Aufgabe der
zehntägigen Liegesrift für die in den Gefangenenlagern an-
kommsnds Post zu bewegen. In Zukunft werden also die
für die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich einiresfen-
den Briese und Postkarten sofort nach Prüfung durch die
Zensurstelle an die Empfänger ausgehänsigt werden. Die
lOtägige Liegesrift für die von den Kriegsgefangenennach
der Heimat aufzugedenden Postsachen muß jedoch aus mili¬
tärischen Gründen bestehen bleiben.

sj Rvhrdorf . Unser Gesangverein hielt am Diens¬
tagabend eine Versammlung ab, die man wohl als die
lrtzie wird sufzeichnen müssen, bis wieder bessere Tage
kommen. So manch fangesfrohes Mitglied ist bereits ins
Feld gezogen und wieder ruft das Vaterland. Der Verein
hat aber seine Sängerssldeim nicht vergessen. Manch Päck¬
chen ist hinausgewandcrt, hat Freude und Gruß von daheim
gebracht und so das Band zwischen Heimat und Feme
noch enger geknüpft. Das zeigten die Dankschreiben. Wir
wollen aber auch weiter für unsere Soldaten besorgt sein.
Unsere getreuen„Verbündeten" Gönner und Freunde wer¬
den wohl auch in der Folge die Sängerkriegskaffe nicht
ganz im Stich taffen. Vorerst ist ja der„Unterstand" unseres
Kassiers noch„bombensicher" und hält schon noch eine an¬
ständige„Offensive" aus. Doch dürste eine „Kriegsanleihe"
nicht ganz in Abrede gestellt werden. Hoffen wir, daß wir
sie nicht nölig haben, daß bald Friede werde und alle
sangesfrohen Krieger heil und gesund wieder ihre heimische
Scholle grüßen dürfen.

Grömbach . Im Kriegelazarett in Sedan ist im
Alter von 21̂ Jahren der Schmied Christian Wurster,

Sohn des Anttebieners Wurster von hier, fürs Vaterland
gestorben. Zum ehrenden Gedächtnis des Helden wird am
SonntagnaS,mittag2 Uhr ein Trauergottesdienst abgehalten,

p Stuttgart . Die Gesamteinnohme aus den Nage¬
lungen des Wackeren Schwaben beläuft sich bis sitz! auf
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Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .L .8 .)

London, 2. März. WTB. (Amtlich.) Ein deulscheS
Marineflugzeug überflog heute morgen einen Teil dev
Giidostküste und warf mehrere Bombe« ab. Miü-
Mischer Schaden wurde nichr angerichret. Ein Kind tm
Alter von neun Monaten soll gelötet worden sein.

Amsterdam, 2. März.) WTB. Einem hiesigen Blatt
zufolge erfährt die Times aus Saloniki : Die tägliche
A»k«»st von Verstärkumgsabte luugeu findet jetzt tn
größere« Maße statt, als je. Die Ankunft der serbischen
Armee von Korfu wird in d-m ersten Märztagen erwartet.

Bukarest, 2. Mörz. WTB. Die Köuigiu Witwe
Elisabeth ist heute vormittag gestorben. (Die Berftorbeue
war »nter dem Namen Samt« Sylv» als Dichterin bekannt.)-

Berli », 3. März. (Tel.) Ans Hamburg meldet die
Nat.-Z. : Aus Rotterdam wird dem Hamb. Fremdenblatt
berichtet: Londoner Mitteilungen zufolge sind infolge des
Auftaucheus deutscher Unterseeboote vor Le Havre
die für die französtsch-englifche Front bestimmten neuen eng¬
lischen Truppentransporte aus englischen Häsen eingestellt
worden. (N. T.)

Berli «, 3. März. iTcl.) Aus dem Großen Haupt-
qaartur wird dem Lok.-Anz. über das Ausmaß des bis¬
herigen gesicherten Geläudegewinus um Berduu be¬
richtet: Dieser Gewinn hatte fett 21. Februar, gering ge-
messen, den Raum von 170 Quadratkilometer erreicht, das
ist mehr als das 4?ache dessen, was die Franzosen im
Herbst 19!5 in der Champagne nehmen konnten. Wir haben
diesen großen Zuwachs unter Einbuße von Verlusten, dis
als oeiing bezeichnet werden können, erreicht. Damit ist
das Borgelände im Norde » und Oste« von Berduu
in deutscher Hand . (N. T)

Berli », 3. März. (Ter.) Aus Gens wird dem Lok.-
Anz. gemeldet: Die gestern in der französischen Presse auf
Grund nichtamtlicher Depesche» verbreitete Ansicht, daß der
vor Berduu eingetreteue Stillstand tagelang, ja wo¬
chenlang knhalte» könne, tritt sine aus Gallienis Büro
stammende„Temps"-Note entgegen, die von gefährlichen
Illusionen warnt. Die Gesamtlage an der Westfront
bleibe ernst, es wäre widersinnig, anz»nehmen, deß der
großzügig eingekeitete deutsche Vorstoß auf die Berdun-
gegend beschränkt bleibe. Einige durch Falschmeldungen
irregesührte Fachkritiker müssen auf Grund der jüngsten
Ioffre-Note ihre Der."Münzen von einem Stillstand der
Operationen bei Verdun zurücknehmen. Sie e.warten jetzt
heftige Zusammenstöße in der Gegend von Bavx und Dam-
loup. Einer ihm zuzegsngenen fachmännischen Darstellung
der Beschießungen, der Stadt und Bezirk Verdun ausgesttzt
waren, konnte„Petit Paristen" entnehmen, daß die min-
destens auf 4 Prmkien ausgestellten Geschütze alle Stadtteile
bestreichen. (N. T.)

Laudwirtschkkst, Handel mrd Verkehr.
Pie erste Zkersouerrp-stfa- rt von Nagold «ach

Kaiteröach wird vom 6. März d. A. a« später geteKl
uud zwar wie folgt:

S35 av Nagold N - <fl-
1105 au KaiterVach.
K . Hbevarrrt Nagold.

Maul - uud Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Entringe», OA.

Herrrnbsrg. auegelucchen. In den 15 Klm-Umkreis mit
den bekannten Beschränkungen im Biehoerkehr fällt die
Gemeinde Sulz.»

Nagold, den 2. Mä ẑ 1916. Amtmann Mayer.
Mutmaßt. Wetter am Samstag «ud Souutag.

Vorherrschend naßkalt.
Fir d» Schriftletkmg veraatworMch: R . Tschor ». — Druck und
Verlag der tv. W . 3a Ne eichen Bvchdruckerrt(Karl Zaffer.), RTSstb.

Veksnnilnilihung des stv. Generalkommandos xm .K.W. Nagold.

Mit dem 1. 3. 1916 tritt «ine Neufassung der in der Beilage zum
Staatsanzeiger vom 31. 7. 1915 Nr j177 veröffentlichten Bekanntmachung,
betr. Bestandserhebung und Beschlagnahme von Chemikalien und ihre
Behandlung vom 1. August 1915 in Kraft. Der Kreis der von der
Verordnung vom 1. 8. 15 betroffenen Personen, Gesellschaften usw. ist
oer gleiche geblieben. Die Abänderungen durch die Neufassung sind im
wesentlichen folgende: !

1. Die Beschlagnahme ist auch aus die bisher freien Mindestmengenl
ausgedehnt worden. Bestimmte Mindestmengen sind jedoch von der!
Meldepflicht befreit. !

2. Verkauf und Lieferung der beschlagnahmten Chemikalien im
Iulande ist mit Ausnahme von Inpankamp er und Glyzerin frei. Bei,
»Geren ist ein Erlaubnisschein erforderlich, falls die monatliche Gesamt-
menge der verkauften oder zu liefernden Mengen bestimmte Mtndrst-
"lengen überschreitet.

3. Verarbeitung und Verbrauch beschlagnahmter Stoffe ist grund-
nur auf Grund von Erlaubnisscheinen gestattet. Die Neufassung

M»lt jedoch zahlreiche Ausnahmen von dieser Bestimmung.
i!i r, l*' Anzahl in der Bekanntmachung aufgefllhrte Arbeitsgiinge

'̂ »gegeben.
Wortlaut der Bekanntmachung, die verschiedene Einzelbestim-

K.^ hält, ist im Sisatsanzeiger vom 1. März 1916 einzusehen,
^uttgarr. 1. März ISIS.

Zwei kräftige Arbeiter auf den
Holzplatz sucht sofort.

Fr . Reutschler, Sägewerk.
Wttdderg.

Eine gute, gebrauchte

Singer ZentralsW-
hat billig zu verkaufen

Christ . Denaler , Schneidern!.

Wer verkauft
seine Villa, Landhaus mit Garten,
Wohn-, Gefchästshaus, Geschäft
oder sonstiges Anwesen hier oder
Umgegend. Angebote an Kmik
Schrapeuvorg, Postlog.. Stuttgart.

K . Kameralarnt Altensteig.
Postscheckkonto Nr. 602.

Aufforderung
zur Bezahlung der Einkommen -, Kapital - und

Vermögenssteuer von 1915 und des letzten
Drittels des einmaligen Wehrbeitrags.

Ans 1. Febr. d«. Is . ist d e Einkommenssteuer sowie die Kapital-
fteuer «nd aus 1. März de. Is . die Vermögenssteuer von 1915 i«
ganze« Betrag fällig geworden, ebenso ist das letzte Drittel des Wehr-
beitcags am 15. Fesruar ds. Is . verfallen.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit ihrer Steuerschuld noch im
Rückstand sind, werden zur umgehende« Zahlurg hiemit ausgefordsrt;
gegen Säumige muß vom 10. ds. Mts. ab das Zwanzsvollstieckungs-
oerjahren eingeleitet werden.

Bei Einzahlung durch die Post ist die Art der Steuer, ebenso
die Nummer des Steuerzettels genau anzugeben.

Den 2. März 1V16.
Fromlet,  Kameralver Walter.



K. Oberamt Nagold.
Dortrag

über«eme-tten Mm vm Gemüse.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 21. Febr. ds.

Is . <Ges. Nr. 43) wird bekannt gegeben, daß der staatliche Sachver¬
ständige für Obst- u. Gemüsebau Hecr Obstbaniuspektor Winkel-
maun in Nim
M Mttwoch, den 15. Mrz ds. 3s.. nachmittags' 3W

im Gasthof zum Rötzle iu Nagold
einen Vortrag über vermehrte » Anbau vo« Gemüse halten wird.

Hierzu werden insbesondere die Frauen und Mädchen von
Stadt und Land freundlichst Ungeladen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, ihre « emeindean-
gehSrigen auf diesen Bortrag aufmerksam zu machen.

Den 2. März 1916. Kommerell.

«emeintteverbantt klelttriritätswerk
crinsed -Ststion (8 . k. T.)

Sie' ' . flriM
ist auf dem Büro unseres Verwaltungsgebäudes in Teinach-
St iliou eine Woche

vom 4  —1v März ds. Js.
zur Einsicht aufgelegt.

Neubniach , den 2. März 1916.
Berbaudsvo sitzender: Stadtschuliheiß Müller.

Oberschwandorf , den 2. März 1916.

Todesanzeige.
Lüsbelrüdt machen wir Freunden und Bei wandten die

schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber Sohn, unser unvergeß¬
licher Brnder, Schwager und Onkel

Karl Krauß
im 21. Lebensjahr den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz
die tlMrudell MeMMnen.

Sie MM. SWkasse lLMersparkafse)
ist z -ichnurgsstelle für die neue Kriegsanleihe.

Zeichaunzen vermitteln auch die Agenturen und zwar in:
Nagold Herr P . Schmid,  Firma Berg L Schmid,
Altensteig „ H. Henßler,  Firma Karl Henßler sen.,
Berneck „ Rentamtmann Schwarzmaier,
Böfingeu „ M. Franz,  Schuhmachermeister,
Ebhausen „ Otto Knecht,  Kaufmann, tStellvertreter),
Egenhausen „ M. Kalmbach,  Gemeindepfleger,
Emmingen „ Hauptlehrer Messer,
Gültlinge « K. Hummel.  Kaufmann,
Haiterbach „ I . Gute  Kunst, Firma Münzing,
Simmersseld „ I . Fr. Hansel mann,  Postagent,
Sulz „ Friedrich Wörner  jr ., Schmied,
Walddorf „ I . Bthler,  Oberamtsbaumwart,
Wart Fräulein Anna Großmann,
Wildberg Herr A. Frau  er, Stadtpfleger.

Nagols.
Zu vermiete« :

2- evtl. 3-Ztmmer-

Wohnung
mit Zubehör.
P . Koch, Schriftsetzer, Gecberfir.

Wir suche«sofort
einige Waggon trockenes,
tannenes

Scheiterhch
z« kaufen u. bitt. um Angeb.
tpir1 .t »»s»».Serei»HMn»«.

Äagotü
Bon den nächste Woche eintreffm-

dcn
Läufer-
Schweinen

können noch einige Paare abge¬
geben werden, darunter auch zur
Zucht geeignet''.

Merkte z. Burg.

Es war mir möglich, noch

l Nr. ^ ee
uno einige Ballen

llskkee
zu kaufen. Die Ware ist gut und
oelhitllvismiißig sehr preiswert.

1 Pfd. feinst. Jnd . Peeeo-
Tee kostet̂ 4 3V

1 Pfd. roh Kaffee 2.23,
1 Pfd. gebrannt . Kaffee

^ 2 4V u 2.6V

flrzolS.
llagolä.

Mchev-Geftch.
Tin ehrliches, fleißige, Rädchen,

nicht unter 17 Jahren, bi« 1. April
gesucht.

Frau Metzgermeister Kranß.

lVngalck, den 2. När ^ 1916.

Lottes -Anzeige.
Oott, dem /VllmaoktiAeu, bat es Ketalleu, uussreu livben

berxeusAuten Oatteu .Vater ,8ck2vieAervater ,8cbMâ er u.Oulcel

Lustsv Heller,
beute naebt 3 Obr von seinem lauAen Oeidsu im ^ Iter von

^ ^ -64 ) abreu durcb einen sanften lod 2U erlösen.
Ilm stille leilnabme bitten namens der trauernden

Hinterbliebenen in tiefem Lcbmerre:

die Oattin : tOs .rvI »« « UvUvL , §eb. Lempf,

der 8obn : 4 t̂lv1t UsIÜSL , 2. X. in XrieASAelanAsnsebaft,

die 8cbivie ^ertocbter : UivIvILV USlÜGr , §eb. borst.

Oie beerdiAUNAfindet am 8onnta ^naebmitta § 3 Obr statt.

Ie«W Krietnuleihe
unkündbar bis 1924

zum Kurse von

bei Schuldbucheintragungen

«8 5i>1«

»8 . M !«

ztj 0/
4 /o Deutsche ReichsMMiveWge«

cingeteilt in 10 Serien, von denen jr eine in den Jahren 1923 bis 1932 s, 100 °/o ausgelost
wird, zum Kurse von SS

Wir nehmen Zeichnungen von
Samstag , den 4 . März bis Mittwoch , de» SS. März , mittags 1 Uhr, entgegen.

vLllk-VomWa»Ms llorb
ß

I

esri weil s eie. in Nords. n.
Oommanliüe liei-8lablL fkliki-er

I 'elepkori Nr . 78. SiltteckiriAerstrasse 388 II.
?O 8l8ckeLk:-Loiito Stuttgart Nr . 2267.

Oiro -Lonlo bei tter Württerrid . Noleridsnlc Llutl ^srl.

M schützen unsere Krieger M
W vor Erkältungen. Sie M
M löschen den Durst; sie M
W erfrischen auf dem W
W Marsche. Sendet Wy- W
W  bert -Tabletten an die W
W Front als W

W Feldpostbriefe W
ml«WvbrN-Tablrtien kosten in aN«n -----
Apotheken und Drogerien MI. 2.— -----

»der Ml. 2.- .

VisllvllLartvokvrtjxt6. V.Lrnsvr.

Molkereigenossenschaft Emmingen,
e. G. m. u. H.

Aktiva
Kassenbestand 1199.44
Wert der Immobilien 1001.11
Werl der Gerätschaften u.

Maschinen 1795 09
Wert des Mobiliars 35 49
Darlehen 2400—
Stückzinse 55.57
Warenaurstände 3187.20
Derbrauchsgeger.stände 53—

Paffiva ^ ^
Geschäftsgulhaben der Mit-

glieder 790.—
Reservefondsd. Vorjahrs 1472.55
Eintrittsgelderu. Strafen

Heuer 96 -
Gewinnreseroe 951.39
Rückstände 2398.40
Dividenden 3939 98

9648.26
9726.90

Davon ab Passiva 9648.26
Ergibt für Heuer Gewinn 78.64

Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1915 79
Eingelreten6
Ausgetreten durch Tod 2
Durch Kündigung 2.

Z. B.: Vorsteher : Müller; Rechner : EhrsaMi.
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